
Die Pfarrertamıilie Horn

Eın Beitrag ZuUuUr S|  esischen Presbyterologıe

Christoph Horn aus Bolkenhaıin hat 1607 ein Weıihnachtsgedicht als
„Geburtstagslıed dem Gottmenschen ESUS Christus VO  ® Nazareth‘“‘
ren verfaßt un tucken lassen 1)’ das seinem GroDßvater Samuel
Horn, Pastor in Rudelsdorf be1 Nımptsch, un seiner weıteren gelst-
1ıchen Verwandtschaft w1dmet ‘ Der etwa 20jährige junge Mann,
noch ıcht einmal iımmatrıkuliıerter Student, weist sıch damıt als
geübter lateinıscher Dıchter seines Zeıtalters aus, das derartigen
Fabrıkaten ungeme1in reich ist Dıie inhaltlıch ansprechenden Hexa-
meter fromm, rechtgläubig ur iıcht hne Warme lohnen E-  m&A
dıe Mühe einer Übertragung, ohl aber gıbt das MI1ır gerade Weıh-
nachten 1n die Hände gekommene chrıftchen Veranlassung, der Famı-
liengeschichte Horn einmal nachzugehen, dıe noch wen1g erforscht

sein scheint®) und deren Namensträger den altesten schlesi1-
schen Pfarrergeschlechtern gehören.
Miıchael Horn ist seit 1525 lutherischer rediger in Friedeberg
Queıs ZEWESCNH, eın evangeliıscher ehrlıcher Priester, WwI1e von ıhm
88l der Leichenpredigt auf seinen Sohn el L)as dortige Pfarramt hatte
noch der katholıische Pfarrer inne, der icht Johann Schäter 4)’ sondern

Der (verkürzte) ite! lautet: LE Deo-Hominı! IESU CGHRISTO azaraeo Del
Patriıs aetern!ı aeilierno illo, universı! CGreatorIi, mvn SalvatorIi, mortis VictorIi, nifern!
Destructori, omnıum Oonor. Datori Virgine reCcelSs nato Puerulo scriptium CGhri-
ro Hornio ulc Silesio, Augusi. Adventu Dominıi. Non nosira merita,
Sed DECCala coelo Filium DE|! traxerunt. Isnae Sil Öössemeßerianis M.DC
orhanden In der Universitätsbibli  he Breslau, 352405

ReveArendis doctiss atque humanıss. IrS, Dominis Dno SAMUELLN HORNIO, Pastor' !
In ayuro udolphi; AV'  O Dno ANDREAÄAE RUTH, pDastor! In aQro adfın!ı Dno
GEORGIO Ministro In agro adfini! Dno BALTHASARO FELS-

Dastorı In agro IORDANSMUL, adfın! Dno ANDREÄE PEZELIOG, pastorI In agro
RO  EN:; adfin! Dno SAMUELLN ROSSAEO, Presbytero In agro MICHELAW Dno
GEORGIO RUTH, Diacono Senicensium, amitimis. Der ganzen höchst angesehenen
ramilie orn widmet der Verfasser dieses Gott 1 Erstlingswerk seiner I1cht-
uns
Theodor Krause In der „andern Offnung der Berühmten lesische Priester Qvelle“
(Schweidnitz elte 1 hat als ersiter, SOWeIit Ich sehe, uber die Oorns geschrie-
ben und die Generationenfolge emacht.
Predigergeschichte der Kirchenkreise LOwenberg und (1940)
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Christoph chaaf hıeß Er duldete neben sıch evangelısche Prädikan
ten, dıe aber iıcht in der Pfarrkırche predigen durften, sondern in
Privathäusern in der Stadt un! 1n der Filialkiırche Gebhardsdorf die
Gemeinde versammelten >
Horn INa 41s Bürger und Handwerker Friedeberg gelebt aben.,
gebürtig WAar aus Greiffenberg, WI1e der Sohn 1n der Vorrede sel-
NC „Enchıiridion" angıbt 6), ber ein Studıum lLäßt sıch nıchts fest-
stellen, ebenso ist ber seine Amtsweıihe nıchts bekannt, da Ordına-
tionsverzeichniısse für diese frühe Zeıt icht vorliegen. Verheıiratet WAar

mıit Ursula Süssenbach VO.  m „Ruhrßdorff“‘, womıit vielleicht ONFTFCS-
dorf be1l Friedeberg gemeınt ist, gewiß nıcht Rudelsdorf, Ehr-
hardt denkt’) Schon 1531 haben „meine 1e Eltern Vo dannen jhren

Noch HIS 1572, dem Todesjahr des arrers r  nzZ inho Wäar die Friedeberger
katholisch, Z ersien evangelischen Hiarrer wurde In diesem Jeremias
berufen JO!  y einrici GeOrgy, urzer Versuch einer Kirchengeschichte Vvo Friedeberg
Z 5SOjährigen Jubelfeste 1791,
.E Kurtze einfeltige vnd gruündliche Erklärunge Der vornemsten äupt-
stücke Christlicher Lehre miıt verwertiunge etilicher Jrrthume ottes wort vnd
der reinen Augspurgisch Confession, wider eingeführet worden Zusampt Christ-
ichen vnd nutzen rragen dem JlJeinen Catechismo uther! der
gend auffge: vnd ein  ildet mogen werden. liebhabern der Goitilichen War-
heit gute Durch HORN, VO:!  — Fri Senliorn vnd 'arr-
herrn Rudelßdorfift. LEIPZIg in verlegung Abraham Anno
Er widmet das „DVen Ehr. Eerbarn Wolweisen uch Eersamen VOT-

errn Burgermeistern vnd Rathmannen wol der ganizen Burger-
schafft vnd Gemeilne der Friedeberg eIiCc. einen günstigen
errn reunden vnd jeben Landeßileuten  H er gıbt seiner Genugtuung arüuber AUuUS-
ruCK, daß die reine des gottlichen Wortes und der rechte ebraucki der hoch-

Sakramente ne christlicher und g  r Disziplin geblieben wären
und sein lleDes Vaterland sich Im Wohlstand eiinde DIie Vorrede ıst datiert „Rudelß-

ril Samuel orn der Eltere Pfiarrer Kudelßdorit e1iC. Aetatıs 80°
Ende der /9 Seiten umfassenden, Klar gegli Schrift, die inhaltlıch

sprechend, verständlich und Im iutherische Bekenntnis gegründet ist, daß sie NMEeUu
bearbeiıtet und herausgegeben werden KOnnte, stehen lateinische lückwunschgedichte

den Verfasser von Dr. Christoph argus, Proiessor in Frankfurt/O., Caspar
Cunrad, Dr. phil et med., kalserlich gekrönter Foet In Breslau, Petrus igrinus, Pas  or
Fcclesiae Dei Knignicensis (dem Schwi  rsohn), aus Schwliebus,
Rektor des Gymnasiums in Brieg, und udinger, oeila Jaureatus in rau-
stadt. Dem 25 März 1970 Von der Biblioteka Uniwersyiecka In roctaw erhaltenen
Exemplar des Enchiridion sind angebunden „Chri Fr Zum Kleinen
Catechismo art. utherı ehörig vnd denselben estio Desser verstehen vnd

nOtl In der Kirchen Rudelßdorif viel Janr vnd der Jugend
leißig eing  il DIC vulgo neCcessarlia Dueris utilia. SAMVEL HORN, Senior
rr Rudel  or! eIpZzIg bey Abraham amberg .

Zum „Sym Reverendi Dominiı Samwuelis orn  » aus salim 121 merIne ilfe kommt
von dem Herrn, reimte Martinus Zimm Martin Zimmermann, Pastor n reh-
jen), einen aus zweli Distichen bes Vierzeiler, In welchem die Randbucl!  tab
auf beiden Seiten Vor- und Zunamen, das zweite Distichon ber das Geburts] Horns
ausdrücken:

M ndum ul NUIU Tinxit asira
Ivifl auxilium mihi, Jehova

nteLeChla ae, S!  s salor, aLto R
inea, LEÄX, ra, regVLa, norMa, Cano

(Rettende ilfe gewährt, ich, Jehova der Herr, mir,
Er, der mit seinem ink elt und Sterne

des Sehnens Im eben, Erlöser, Vater, rhalter,
zZiel ist er ag und Gesetz, egel, Vorbild und
Caspar Cunrad und Dr. phi! ei me  Q Tobias Fischer gratulierten dem Verfasser MmMiL
lateinischen Versen.
Presb  rologie



abschied genommen‘‘, chreıbt der Sohn, verräat unNns aber leider icht
wohıin. Ehrhardt wırd recht aben, wenll Cr Michael Horn VOL 1533
b1Ss seinem ode 1532 als Pastor VO  - Senitz bei Nimptsch in en

ortigen Pfarrerkatalog setzt“).
Die Kenntn1s VOoO  — dem Leben der Eltern verdanken WIr em „Enchirı-
dion‘‘ des Sohnes und der nach dessen Tode gehaltenen Leichenpredigt,
die gedruckt vorliegt 3 un! eine wichtige Quelle für die Famılıen-

geschichte darstellt 10) Wır wenden uns 1U  > dem Lebenslauf Samuel
Horns

An der Stadt Friedeberg Queiß Als i1al nach Christı VNSCIS5 Hey-
landes Geburt 1526 geschrieben Dornstages Tage Vınculorum
Petr1 (1 August), (bın iıch‘) von meınen Lieben Eltern Ehelıch
vnd ehrlıch zur Welt iıcht alleın geboren un!' getaufft worden / da enn
bey meiner Tauffe folgende ansehliche Christgleubige Personen als
dıe ITawWw rıch Gotschıin auffm Greiffenstein Herr Christoff Schaff
dıe Zzeıt Pfarrer Friedberg Herr Anthonıus Effenbart Zuf Zzeıit

auptman au dem 1enast gefattern gestanden ondern hab auch
men VN! erste Rudımenta 11 der Schulen daselbst angefan-
DCN lernen.“ SO sagt der 80jährıge selbst in dankbarem Ge-
denken seine Geburtsstadt, der gegenüber se1in en lang sich
habe erkenntlıch zeigen wollen un!: sıch freut, 1es Nnun_n mıt der
Dediıkatıon seiner Katechismusschrift tun können. Seine weıtere

Schulbildung rhıelt seıt 535 in Frankensteın, danach 1'!/2 Jahre, vonmn

1544 bıs 1546, in Breslau auf dem Elısabetanum un wWwar schließlıch
S/4 Jahre er Valentin Trozendorfs in Goldberg H) In der

Nach dem Bericht, den 8r aus dem altestien Senitzer Kirchenbuche (1 430
und 432) amı Iıst seine irrtuümliche Behauptung H 213) widerlegt, orn sSe| DIS
1549 In Friedeberg geweSen.
„Chri  1 Leichpredigt BeYy dem Begrebnis des weyland Ehrwürdi
vnnd wolgelahrten Herrn HORNII Vmb die Kirch Christi! wolverdienten
nnd biß Ins Jahr getrewen Pfarrherrns els!mff wol der Priesterschafft
Nimbtschisch: Weichbildes 47. Jahr rTeWwW gewesenen enloris Rudels-
dOTrTf den Augusti Jahr 610. durch Andream Ruth, Pfarrherrn der Christlichen

el  Z!gemeilne zu  3 ra| Esalae Aber der Gerechte vmb
uc|Tobiae Beyeri Lorentz In vorlegung Barthol

Jahr
10) Eingesehen wurde das der Universitätsbibliothe Bresijau ehorende aus der

ehemaligen Kirchenbibliothek von Maria Magdalena, ammelband 394 ußer-
dem Ist die Leichenpredi vorhanden In der Stolberger (jetzt Staatsarchiv
Düssel  rf) ignatur AAy In der deutschen Staatsbibliothe Berlin 705—634
und In der Landesbibliothe Stutigart Sign {743 (freun Mitteillung der Zentralstelle
für Genealogie In der Demokratischen epu In eipzig VoO

H) L. Sturm, Geschichte der 1888), iIm ülerverzeich-
nIS bei Bauch, alenımm Trozendorf und die dberger Schule Berlin 163

orn

S



sıcht, die Universıität besuchen, ega sıch mit eidigen TEeS-
lauer Bürgerssöhnen nach Wıttenberg, kehrte aber, da des
begonnenen schmalkaldıschen Krieges dort nıcht länger bleıiıben
konnte 12) S bereıits Trınitatis 1547 nach Breslau zurück. Hıer e -
reichte ıhn bald dıe Berufung Zur Schulmeister nach Ohlau; ein
Schulamt bedeutete damals un auch noch für die folgenden Jahr
hunderte häufıig die erste Stufe weitetrer Versorgung 1im kırchliıchen
Dıienst. Diese erhielt durch Herzog eorg von Liegnitz un Brieg
1M Einvernehmen mıt der Lehnsherrschaft, Caspar Senitz, dem fürst-
lıch briegischen Rat und Hauptmann der Weiıchbilder Strehlen un
Nımptsch, 1m Jahre 1553 durch Verleihung der Pfarrei Rudelsdorf
Die Ordınatıon erfolgte erst Oktober 1554 (Fer1a quarta post
Rem1i1g11) in Wıttenberg durch Dr Bugenhagen: „Samuel Hornn von

Friedenberg, Schulmeyster Olaw, Beruffen gein Rudelstorf£f Zu

pfarambt 2°): Dıie Amtsbrüder des Zirkels wählten ıh 1563 rARL

Sen1i0r für das Nimptscher Weıichbild, un der Fürst bestätigte ıh
in dem ehrenvollen Amt ‚, Welchem mpte denn trewlıch vnd mit
fleiß fürgestanden seinen Herren Brüdern dıe allezeıt geehrt
gelıebet vnd gefödert in den conuentibus, vn inuesturen mit Lehre
vnd ermahnung sonderm rath vnd huülffe gedienet sıch auch guter
öblicher vnd alter ordnung darüber ste1iff gehalten befließen 6
In einem besonderen Streitfall 14) der eine ange Auseinandersetzung
ber das Jus episcopale des Landesherrn nach sıch ZOß, ob dıeser
befugt sel, in Kırchensachen ohne efragung der Geıistlichkeit Ent-
scheidungen treffen, hatte Horn mit den Confratres des Strehlen-
Nımptscher Weichbildes 1im Gegensatz den Briegern den Stand-
punkt des Herzogs geteılt und dadurch dessen Vertrauen erworben 15)
SO wırd 1565 neben anderen als Vısıtator be1 der Kırchenvisıtation,
die Herzog eorg in den Weıchbildern Nımptsch un Strehlen nal-
ten ließ, eingesetzt, wobel „allerleı corrupteler Jrrtumb nnd Ergernüß

12) In der Wittenberger Universitätsmatrikel ist er nicht verzeichnet.

13) uchwa Wiıttenberger Ordiniertenbuch —  — (1894) 97, Nr. 554

14) Die beiden Goldberger lichen, der Pfarrer Tilenus und semIn 1akOnus
Jonas smann, 563 VoO Herzog abgesetzt worden, weil sie einem uß-

Kaspar Wenzel, Goldberga 1658, Manuskript der Universitätsbibliothe Bresiau
ertigen Knappen auf seinem Sterbebett Beichte und ommMmuUunNIiOnN verweigert hatten

tadtbibliothek),
15) rlein, Eein Zusammenstoß zwischen und Ir Im Herzogtum 1a im

Schlesiens 896
16 Jahrhun: (Correspondenzblatt des Vereins für es: der evangel. Ir!
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abgeschafft vnd hinweggethan worden 16) Freilich mMu(ß einıge Jahre
spater einen charfen Tadel einstecken, als der Herzog sich 15/9 g -
nötigt sah, Horn muıiıt einigen anderen Pfarrern des Brieger Fürsten-
(ums ernstlich vermahnen, weıl sS1e den friedfertigen, aber unzwel-
elhaft lutherischen Hofprediger un Superintendenten Lauren-
tius atck in boshafter un schimpflicher Weiıse angegriffen un

geschmäht hatten 'I7) Offenbar wollten dıe S  en Hüter der Ortho-
doxıie lutherischer als iıhr wachsamer Herzog sein un vermuteten in
ihrem Superintendenten einen Parteiganger des siıch allenthalben r..

genden Kryptokalvinismus! Horns Leichenredner betont wiederhaoalt die

kompromißlose Haltung seines streitbaren Sen10rs un: Schwieger-
vaters ‚„ Was Dey widerlegung des schädlıchen Caluinistischen Jrr
thumbs für etlıchen ahren in diesem Fürstenthumb sıch

gewittert außgerichtet hat werden jJhme dessen 1el gute ehrlicher
Leute Zeugnüß geben vnd seine Bestendigkeit ber des Herrn
Luther1 Schrifften mit ehren rüuhmen.‘“ Den demütigen Diıener seiner
ırche, frommen Christen un besorgten Famıilienvater werden WIr
noch aus seinem Selbstzeugnis Ende seines Lebens kennenlernen.

Horn ist 7we1imal verheiratet DCWESCNH.: seit 1549 dıe Hochzeit fand
auf dem Schlosse Ohlau STA} mıt Anna ıllmann VO  $

Tscholtsch 18), die November F3 in Rudelsdorf starb 19) nd
in 24jähriger Ehe Töchtern un Söhnen das Leben schenkte, von

denen "Lochter den Vater überlebten; seit 1545 mıt rigıtta Forch-
enau, Tochter des Landschreibers der Fürstentumer Schweidnitz un
auer Achatıus von Forchtenau, die ıh mMit einem ne erfreute un!:
CF als Wıtwe hinterließ.
N) ES handIte sich won! die Beseitigu der Restbestände schwenckfeldisch

Lehren Der henauer Piarrer Triller kKann amal niıcht mehr An-
hänger Schwenckifelds ewesen und Schwenckfeidianismus 573 des L andes
verwiesen worden seIn, Inn Schwenckiel bereıts 1553 unter seine Feinde zahl
und In seIner Stellungnahme Irillers Schrift „Vom Fleisch Ghristi“ sagt E Schrei
ge:  1 wider VNS, den kein T1heologus hıer aussen.‘ ManuskKript der Herzog-AÄAugust-
Bibliothek Wolfenbüttel, igna Aug E 295, n der Abschrift VoO Daniel
Sudermann (1550—1631). reundi Mittellung von errn Siegfried Oornacon, Berlin,

1961 Triller 553 serin „Cantionale” HerzOg eorg gewidm und wollte
urc!| den nhalt der aufgenommenen Lieder SiICcN als rechtgläubig Lutheraner aus-
welisen.

17) rliein, un Herzogs von rieg (Correspondenzblatt 898),
124 DIe kKryptocalvinistiischen Streitigkeiten Fnde des Jahrhunderts, die

vielfach das Gemeindeleben lef arschutierten die Absetzung des Liegnitzer
Superintendenten Leonhard Krentzheim 593 machen 1CH daß davon keine
Rede seIın Kann, Schlesien S] in einer gemeinsamen orm evangelischen
eiINIg gewesen (H Eberlein, Schlesische Kirchenges  Ichte 1952, 69)

18 Tschültsch Kr Grottkau won! eher als Tscheltsch Kr. Wohlau

Ihr Grabstein auf dem Rudelsdorifer ırci rug die Inschrift „Anna Dn SA  z HORNII
Pastoris Meriti  Imı XOor 1979 NOov.  M (Ehrhardt
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Kurz VOL seinem ode egte Rechnung VO  3 seinem Haushalten ab
in einem ergreifenden Bekenntnıis, das der Schwiegersohn seiner
Applicat1o Zurfrf Leichenpredigt eingefügt hat, Oraus 1er das Wesent-
lıche wiedergegeben wIrd:

SE Samuel Horn Bedencke wıl vnd gleube daß 6S ein ende mıt
MIır en muß vnd meın Leben eın z1e] hat vnd iıch dauon muß iıch
fühle auch bey mir selbst daß dıie Zzeit me1ines abscheidens verhanden
vnd das selıge letzte Stüundleıin meıiner Wanderschafft iıcht ferne se1i
weıl Mir Gott ein al es alter verlıehen hat darınnen iıch abzu-
scheiden vnd bey Christo SCYNMN begehre ıch dancke aber meinem
Gott VON ertzen daß miıch seinem Ebenbilde erschaffen von

Christlichen Gottsehligen Eltern hat lassen gebohren vnd olgents g '
tauft werden Mır auch alle väterliche 1€e| vnd TEW von Mutter-
leibe bewiesen miıch für gefahr vnd vielem vbel behütet vnd

Leib vnd Seele reichlıch versorget vnd erhalten

Beuorab SaARCc iıch hertzlıch danck Gott meinem trewen Vater daß
MIr Christum seinen lıeben Sohn der Welt Heyland geoffenbahret

vnd erkennen gegeben hat den iıch bıßher gegleubet nnd noch
durch des heılıgen Geistes Gnade festiglich gleube Vmb dieses
seines geliebten Sohnes wiıllen Er mıch ıcht alleın seinem Kınde /
sondern auch miıch vnwiırdıgen einem Knecht vnd Dıiıener ANSC-
NOomMMeEN Jegitımas vocatiıones mMır zugeschickt vnd Gnade vorlıehen
hat daß iıch jhme in Schulen vn Kırchen (wıl me1lines auß-
leins geschweigen) za 1e] Jahr habe dıenen können mıiıt Was utz
vn frommen solches geschehen SCY weIls alleın besten

Beflıssen habe ıch miıch wol (8)  ne ruhm zumelden) Gotte ZUEKTZCULEN
einen rechtschaffenen vnd vnstrefflıchen arbeıter gEIN hette iıch
eine gute Rıtterschafft geübt Glauben vnd gut Gewıissen gehalten
Bın aber eın vnnutzer nech DCEWESCHN der 1e] gethan welches
hette lassen Vn 1e1 gelassen welches hette thun sollen Bın
auch iıcht allewege Typus fidelium ZEWESCH meinem Nehesten mehr
als eines geargert darüber ich meın Miserere vnd Kyrıe Eleyson offt
gebetet vnnd noch beten thue Falscher Lehre allerhand Jrr
thumen auch vngöttlıchem Wesen Vn Leben Gott vnd seinem
Wort zuwı1ıder ist bın ich die Zeıt me1nes Lebens ein ZCWESCH
habe gehasse dıe Fladergeıster Vn bın nıcht da dıe
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Spötter sıtzen den abgöttischen Papisten vnd iıhren Greweln habe
ich STELS 1mM erns vnd eyuer1g widersprochen miıt den spitzfindigen
Sacramentirern Zwinglianern Calu1inisten vnd denen Christo
iıcht glauben geben vnd seiner Majestet die jhme ohne maß nach
seiner Menschheit gegeben ist berauben wIie die heißen mögen
habe iıchs nıemals gehalten 20)
Die groben Flacıanıschen bsurda vn Jrrtume habe iıch nıe
biret vnd für andern schädlıchen Jrrthumen hat mıch ott auch
gnädiglıch behütet. ott vnd seinem warhaftigen Wort dessen Jn
halt in der reinen vngefelschten Augspurgischen Confession ist FePE-
tiret worden Christo vnd wWas MIır durch sein Wort gesaget habe
iıch durch des heilıgen eistes Gnade vnd Beystand gegleubet schlecht
vnd recht hat mıch auch allezeıt behütet darüber aber hat miıch manch
SaWTIer Wınd angeblasen vnd weıl iıch dem Teuffel der Welt VnN!
seinem Hoffgesinde iıhr placebo icht allewege habe singen wollen
ist Inan mir offt gram worden vnd habe se1in vielfaltig auch bey
denen mıiıt welchen ıch 65 gut gemeınet entgelten mussen. Auch hat
Mır der TeWwe ott manche ast auffgelegt aber auch selber tragen
helffen Bın offt harte kranck BEWESCH daß die Medicı selber an
meiınem Leben gezweıiffelt haben der Err aber hat mMir wıder auff
geholfen meın schwaches Häupt gestärket Vn miıch gesättiget mıiıt
langem en darzu MIr Mag gedienet haben meın Creutze Deo
benedicente, welches iıch viel Jahr meinem Schenckel getragen.
Daran mir auch der ewe ott nıe mehr aufferlegt als ıch habe e-

tragen können. Er hat mMır Christliıche vnd gene1igte Lehens vnd
andere Herrschafften gegeben dıe vber mir vnwirdıgen Diener
feste gehalten mit em guten W ıllen Ehre vnd Förderung erzeiget
haben Vnd neben denen hat MIır ott fromme ansehnlıche Leute
zugeschickt VON denen ıch 1el gutes empfangen habe Vnd ob schon
mannıgfalte Trübsal vn Wiıederwertigkeıit in meinem en Alter
MIır egegnet ich auch meın Ampt mıt viel schmertzen seuffzen vnd
threnen offt habe führen mussen hat miıch doch meın lieber ott
nıemals trostlos gelassen sondern gnediglıch behütet
Meın hertzliebes Weıb aber die Ehrentugendreiche faW Brigittam
vnd meılne vielgelıebten Kınder Sohn 1öchter Eiıdmänner vnd

70) ar'! vermutert, daß orn fe  ührend Zustandekommen der Heidersdorifer Kon-
kordienformel beieilligt Yyewesen ist, die die Pfarrer der Strehlener und Nim er
Inspektion 574 unterzeichneten, worin SIie sich eindeutig zur Zweinaturenlehre und
ZUur Jutherischen Auffassung Vo Abendmahl bekannten (Ehrharadt
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chnuren (Schwiegertöchter ) ermahne ich gan Väterlıch vnd trew-

lıch s1e wolten den wahren (sott Vater Sohn vnd heiligen Geıist
kındlıch fürchten ehren Lieben das OSe. me1lden vnd nach (‚ottes
Wort Jhre Sachen richten in rechter Je LLeW friıede vnd Christlıiıcher
einigkeıt jhr Leben tren einander ehren lıeben vnd Öördern den

Jeidigen störrfriede Ja jhre ertzen iıcht rennen lassen noch in
unuornehmen mıt einander gerat_hen wird Gott jhr Vater ble1i-
ben S$1e auch Leıib vnd Seel segnen.“
{Jas heıißt in Wahrheıt sein Haus bestelilen! Am Julı 1610 traf
ıh eın Schlaganfall, der ıhn lähmte, aber 5  5 daß noch sprechen
konnte. Am hat er durch seinen Schwıiegersohn Andreas uth
Absolution und Abendmahl empfangen. Am August besucht iıhn
uth mıiıt rau un Töchtern, wofür der Sterbende dankt Besonders
seiner Hausfrau versicherte Cr den ank für ıhre reue artung.
11 seinem letztgeborenen Sohne Chrıistoph hat CT öfters gesagt: „Lie-
ber Sohn du bıst in ineinem hohen er Ja meln Stab vnd Seule
Au dich verlasse ich mıch WEl ich sterbe solstu mir die Augen
zudrucken‘‘ welches enn auch von iıhm geschehen ist Auch der rau
dieses seines Sohnes, als sS1e ıh ZU. letztenmal in seiner Krankheit
besucht, hat un: ihrem Kınde zugesprochen: Lieben Kınder iıch
hab euch Ja sehr 1eb gehabt auff dieser Welt kan ıch euch guter
letzte nıchts mehr geben als den egen Gottes.“‘ Am 15 August kommt
Herr Gregorius Titschard, der Pastor VOIN Konradswaldau, sein
derer Schwiegersohn, Samt seiner Ehefrau, dıe noch wohl erkennt.
S1ie auch 1in seiner Sterbestunde, Morgen des Augusts,
anwesend. Jahre un ochen ist alt geworden, Kinder
un Kindeskinder bis 1Ns Glied hat erlebt! 58 Jahre ist Pfar-
rer Rudelsdorf DEWESCN, ‚„„da enn dıiese Kiırche miıt einem err-
ıchen Zeugn1s vnd großen Ruhme gepreiset wırd daß in 106 Jah
LE}  3 derselben NUr Pfarrherren fürgestanden seyn 21)
Der gedruckten Leichenpredigt ist ein Bıld des Verstorbenen, nach
einem Holzschnuitt, beigefügt mıt der Aufschrift: £1igies IIn
Samvelıis Horn1 senI1s Aetatıs SUac V  C Auxılıum MeEeUIn

Domuino. Eınen lateinischen Nachruf in orm eines Epitaphs w1idmet

21) Der muß noch katholisch gewesen sein, dessen ame unbekannt ıst. Nach Ehr-
hardt Wäar seit 1530 In Zippelhayn der erste evangelische Pfarrer (1 421) Von den
mittelalterlichen arrern kennen wır MUur einen, Paulus, in Rudilsdor (J Jung-
NITZ, eItr: zur mittelalter!. Statistik des Bistums Bresliau 3/1899, 390)



ıhm Dr phıl et med Fıscher dessen Wiedergabe WIL u15 Spafen
können weıl darın nıchts ber den u1l5 bekannten Lebenslauf hinaus
steht 22) Epicedien steuerten be1 der Schwiegersohn Andreas uth
Pfarrer Prauß und dessen Sohn eofg, Pastor der Kirche VonNn

Senıtz beide lateinischen Versen Daran chlıeßt sich ein griech1-
sches und lateinısches Gedicht völlıg gleichen nhalts dessen Verfasser
WIrTr bere1its kennen der ‚„ Avum Venerandum dılectissıiımum Jugens
paucula haecce adscripsit Christophorus Horn Elys1]s Bulcolucanus

Philosophiae Theologıiae stud10sus, SamuelIis 1111 ılıus, Svvid
AC1 Nob Jun Bock 1ı Girlesdorff Faulpruck Praeceptor privatus”.
Wır kommen auf iıhn noch zurück.

Die Angehörıgen liıeßen em Verstorbenen Grabstehm setzen
der sSseInNn Bıld Relıef aufweIist und e1Ins SCeIN Ttab VOL dem Sakrı
steifenster bedeckte Später wurde dıe Kırche gebracht
abgetreten und beschädigt unter den Bänken Jag 23)
Horn 1St Literarısch atıg SCWESECN und hat CINISC VO  3 ıhm gehaltene
Leichenpredigten veröffentlicht deren Tıtel 1er aufgeführt werden
sollen da S1C für Genealogen VO Bedeutung se1in könnten 24)

E1IC| Predigt beiım Begräbnıs des Caspar von Senitz Rudels-
dorf fürstlıch Briegischem Rat un Hauptmann Strehlen un!:
Nımptsch getan Marz 1569 un: der W ıtwe Anna geb
Zedlitz Von W ılkau gewıdmet Görlıtz 1578 80
Leichpredigt auf Anna VO Senıitz geb VO  — Zedlıitz aus Wılkau
Wıtwe gehalten Rudelsdorf 1578 Freıitag ach Remuiniscere
Görlıtz 578 80
Leichpredigt auf Balthasar von Senitz un Rudelsdorf Streh
len Rudelsdorf getan 18 Nov 1576 Görlıtz 1578 80
Leichpredigt auf Ursula geb Zedlıitz VO Wılkau Hausfrau des
Balthasar Von Senitz un Rudelsdorf Naselwiıtz getan
Rudelsdorf prı 1565 Goörlıtz 1578 80
Leichpredigt auf rau Ursula geb Metzrod Hausfrau des Heın-
riıch Von Senitz Rudelsdorf Hauptmanns Strehlen un!:
Nimptsch getan Rudelsdorf Maı 15/8 Görlıtz 1578 80

22) ar 423 Im
23) ar'! Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenkmäler Schlesiens Lieft

(Breslau 1888) S
24) ar 423—25 bringt eın Verzeichnis In chronologischer Rei das hier Ver-

mehrt ıst UurcC| die mir VonNn der Universitätsbibliothe Breslau 970 freundlichst
mitgeteilten und dort vorhandenen
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Leichpredigt auf Trau Hedwig geb Griegersdorf VON Kurtwitz,
W ıtwe von Georg VO:  } Senıtz Rudelsdorf, prı 1576
gehalten. Görlıtz 1580 80
T rost- un Leichpredigt für christlıche Eltern, ber ıhren Kın-
ern betrübt werden, beiım Begräbnis artını und Elisabeths, Kın
derlein des Pfarrers Martın chultze in Nimptsch, getan
Nımptsch Sonntag culı 1580 Görlıtz 580 80 25)
Leichpredigt e1im Begräbnis der Tau Ursula geb Lonıicer von

Frankenstein, Hausfrau des Pfarrers Johann Montanus erger
roß VWiılkau, getan durch Samuel Horn den ‘'Alteren,

1< Dez 1590 Wıttenberg 1591 40
Leichpredigt eim Begrebnüs des Ehrwirdigen Herrn Balta-
sar1s Tiılesu, Pfarrherrn Strehlen, getan Strehlen den etz-
ten ÄAugust1 1592 durch Samuelem Horn. Liegnitz 93. 4°
(Univ.-Bibl. Breslau Sıgn 4, 19)

10 Leichpredigt be1i dem Begräbnis des Herrn Jacobi Praetori1, Pfar-
feIrs Jordansmühl, gehalten Febr. 1593 Frankfurt A,

1593 40 26)
11 Leichpredigt beim Begräbnis des Herrn Heinrichs VO Senitz VO:

Sept 1596 Liegnitz 1596 4O 27)
12 Enchiridion: Kurtze einfeltige vnd gründlıche rklärung der VOL-

nemsten christliıchen Fragen beyneben dem kleinen ate-
chismo Luther1 der Jugend auffgegeben moögen werden.
Leipzig 1606 8° 28)

SO gut WIr ber den alten Herrn Bescheid wIissen, spärlich sind Nun

die Nachrichten, die VOoN seinen Kındern un Nachkommen gegeben
werden können. Von den 10 Kindern AUS erster Ehe be1i des
Vaters ode Nur noch Toöchter Leben, davon alleın kennen wIr

„ Leider ist von dieser Leichenpredigt en Standort nachzuweisen. Nach Ehrhardts An-
gabe enthält SIE eın Kinderlied, das )7 Im Ton und Sinn des damaligen Zeitlaufs QeE-

und ohnfehlbar au Horns Arbeit 0e M 425)
26) chulz (Praetorius), geb 15i  @ In Frankenstein, 1556 Univ. Wittenberg

Schul In Reichenstern und Steinau/Oder 1567 Pastor In Jordansmühl 1574 unter-
Schrei er die Heidersdorife: Konkordienformel den Flacianismus. 15983
rührte ihn während der Predigt der chlag, gest. 12 Der Text der Leichenpre-
digt seines Beichtvaters Horn Wäar salm D Verh Elisabeth Oser, Tochter des

mit dem lebensgroßen Steinbildarrers Hieronymus In Sein
In der Kirche, ebenso für früh verstorbene Kinder (Dr. Schwarts In den chles.
Provinzialblättern 1841 67; Lutsch A imptscher Landsmannkalender
931 hne Seitenangabe).

17) niv.-Bib Breslau Sign 9
28) niv.-Bi Bresiau Sign Q 1659, 3—4 und 409921 —922

22



mit Namen. Dıie ohl alteste Tochter Anna WAar se1it 1570 verheiratet
mıiıt IThomas Konopka, Cannabäus (Hänfling), zuletzt Pfarrer in
Senitz. Dieser tLammte aus Spremberg (Niederlausıtz), se1in Vater
Antontius Konopka Bürgermeıister, die Multter Barbara eine Bürgers-
tochter War Nach seinem tudium in Leipzig un: Wiıen hatte er

Jahre eine Hauslehrerstelle inne be1i dem Baron Marquard VO!  3 Kün
ring 1n eefeld (Österreich), der iıh 1561 Zu dortigen Pfarramt
berief, WOZU * Wıttenberg August 1561 die Ordiınatıon
rhielt Paul Eber nenn ıhn einen gelehrten un! redegewandten
Jünglıng Nachdem VonNn 1564 Pfarrer 1M 'Tal Wochau DCWESECN
WAafr, kam 569/70 nach Senitz, eın Verwandter von ıhm,
Samuel Conopka au Spremberg, VOL ıhm amtiert hatte Der roß
vater seiner Trau ist wahrscheinlich 1552 als Pastor VOonN Senitz ZC-
storben. Aus seiner Ehe mMiıt Anna Horn gingen Söhne un!: Ööch
ter hervor. Im etzten Lebensjahr egal sıch in arztlıche Kur nach
Schweıdnitz, ort zg in den Armen seiner Tochter Junı 1597
selıg dahın, WwWI1e in der Leichenpredigt heißt 29)’ se1ines Alters 67
Jahr W ıe se1in Schwiegervater WAar auch 6Ör ein „„gutter alter utheraner‘‘.

Von der Tochter Marıa kennen WIr dıe ZENAUCNH Daten au der be1
ihrem Begräbnis gehaltenen Leichenpredigt. Sıe War Oktober
1565 in Rudelsdorf geboren un verheiratete sıch 223 November
1593 mıit Petrus Nigrinus warz), Pfarrer in Groß-Kniegnitz. Sıe
wurde Multter VON einem Sohne und Töchtern un: 13 August
1607 Wıtwe 30) Gregor ıtschar der bisherige Substitut in toß
Kniegnitz, rtie nach seiner Berufung ZuU. Pastor VON Konrads-
waldau be1 Brieg®') die wen1gstens 15 Jahre altere Pfarrerswıtwe
DU Maı 1608 eiım un: mMıt ihr in „friıede Vn einıgkeıt” In
iıhrer etzten Krankheit verlangte S1e ach dem seelsorglıchen Beistand

29) „Leichpredigt aus dem 56 Cap. Esaiae Der vmb Beym begrebnüs des
ır Herrn Thomae anabae!l weilland Pfarherrn der Kirchen zu Senitz De-
graben ZUur chweidnitz den 16. uni) 1597 In lieben Frawen Kirchen, ge

Johannem Heinricum aus Dresden, rediger 1597“ (vOr-
handen In der Sächsischen Landesbibliothe Dresden Sign Sil m)

30) Petrus igrinus aus Namsilau. Mit dem Pfarrer gleick Namens, der seit fruhestens
558 der er Pastor VO! Kreuzburg WarT, kannn er Iidentd seIın Seit 5/6
In r.-Kniegnitz arla orn War vermutlich seine rau

Gre Or Titschard ist aus Reichenbach, In Wittenberg immatrikuliert, 1607 In
Gro -Kniegnitz Substitut, 1608 Pfarrer In Konradswaldau, er nı 16  N starb
162), sonde nach ging Als Pfarrirau von RO ıst seine rau Anna 1624

Vielleicht Christoph Titschard (T 1611) und Sabina gebund 1630 In Brie

Reichenbach und ihre Inschrifte In' Der Wanderer Im ulengebirg 1931, Nr. 10)Beister (T seine F itern ul Knotel, die rabdenkmäler In der kath Pfarrkiri
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iıhres Beıichtvaters, des Pfarrers Martın in Schönfeld 32)’ der
hre Beıichte hörte un sS1e mıt Darreichung des Hochwürdigen Sakra-
Ments des Leibes und Blutes Jesu Christı der Vergebung ıhrer Sünden
versicherte. Am August 1618, dem Bartholomäustage, ist S1e nach
frommer Vorbereitung auf iıhre letzte Stunde gestorben. Bartholomäus
Nıgrinus, Pastor VO  $ Bankau und Mechwitz, ein näherer Verwandter
ihres ersten Mannes, hielt ihr die Leichenpredigt 33)
Namenlos muß bıs jetzt für uns dıie drıtte Tochter amuel Horns, dıe
Pfarrfrau wurde, bleıiben. S1ie WAar dıe Ehefrau VO Andreas Ruth, der
dem Vater die letzte Ehre be1 seinem Begräbnis etwiıies. Er WAar 1551
in Namslau geboren, se1it dem 15/1 Student in Wıttenberg un
LSFTZ Lehrer in Schweidnıitz. In Liegnitz wurde 373 ach
Gilatz als Dıakonus ordıniert, kam 1576 als Pastor ach Riegersdorf be1i
Strehlen un 1595 nach rau 1616 starb 34) Ruth begründet
in seiner Dedicatio seine Schwiegermutter dıie Verzögerung be1i Her

ausgabe der Leichenpredigt mıt einem schweren, langwierigen un
Zur eit noch währenden Hauskreuz;: 6S stieht AU>S, als ware seine
Tau die Ursache davon un etwa2 in ihrer Krankheıt suchen.

Dıie beiden Söhne erster Ehe des alten Vaters Horn sind VOL ıhm
storben. Von dem einen ist nıcht einmal der Vorname überliefert, in
den Universitätsmatrikeln findet INnan ıh: nıcht als Studenten; vielleicht
lebte als Handwerker in Brieg, un CS könnte der in Wittenberg
1599 eingeschriebene Sımon Horn au Brieg se1n Sohn sein, der
1608 Pastor in Herzogswaldau Kreıis Grottkau W4  — Aber. das ist NUr

eine anderswo bere1its geäußerte Vermutung 35)’ für dıe eın Beweıis

erbracht werden kann.
Der Sohn Samuyel hat den Mannesstamm un die geistliıche Tradition
der Famılıe weitergeführt. Als Olaviensıs studierte se1it dem ()k-

32) lode ist Breslauer und studierte 1595 In Wittenberg, in die schlechte |_uft nıCcı
auc| Geschichte des Bresiauer Schulwesens In der Zeit der Reformation,

Cod dip! Sil B 1911 389 ONns 153)
Frawen Marijae geborenen33) „Davıidts Hertzens an  s

Hornin Des Herrn
Bey der Begräbnuß der

FEhelichen Haußfrawen
regoriIl Titschardi Piarrers zue Gonradtswalde vnd augwi

Geprediget Bartholomaeum Igrinum den Fitern
TUC| In der Fürstlichen urci Caspar igfrie Anno MDCX Stol-
Derger ammlun Nr.

3‘) ar'! 367

15) itraäge zur schlesischen Presbyterologi Im 16. und Ug Jahrhundert, In eiträg
zur schlesischen Kirchengeschichte. Gedenkschrift fur Kurt Engelbert 315



tober 1568 in Wıttenberg 36) ; ist also in Ohlau 548/50 g -
boren. Wann un: ordınıert wurde, Läßt sıch icht feststellen, 1im
Wıttenberger Katalog steht nıcht, der alteste Liegnitzer ist VeEOLIL-

schollen. Samuel Horn muß 1576 ach Bolkenhaıin gekommen
Se1IN und ZWAAr als Dıakonus: In diesem Jahr ist Johann Reıchel, der
seit 1568 dieses Amt inne hatte, nach Gilatz 37) Dıie Dauer
VON Horns Bolkenhainer Amtstätigkeıit, von der die dortige OTrTtS-

geschichtliche Literatur nıchts weıß, annn bestimmt werden.
Am Oktober 1589 schreibt Hans vVvon Mettich, Komtur der KOom-
mende Kleın Öls, den bısherigen Pastor Samuel Horn Bolken-
aın un den bisherigen Dıakonus Jakob aps in Strehlen, habe
durch seinen Amtmann Erasmus Kradel erfahren, daß Horn ach
Jauer*) un aps nach Brosewitz 40) berufen worden se1 Da beide
Kırchen zur Kommende ein Öls gehörten un dıe Berufung VOoONn

solchen Priestern, die dem Bischof i1cht genehm seıen, die
Grundsätze des Ordens verstoße, sollten dıie für dıe genannten
Pfarreien in Aussıcht NOMMENCN Prädikanten die in diesem Schre1-

36) Academiae Vitebergensis 1894) 147

37) Johannes Reichel aus eobschutz wurde, nachdem er In der Vaterstadt 4, In Bresilau
re die Schule esucht und In Bolkenhain D  P, re lang das antora verwaltet

SOowIle danach für ein Knappes Jahr die Universität Wittenberg immatr. bezogen
hatte, Vo Rat der Oolkenhain zuuckgerufen, In dem Amte des mit
dem Pfarrer Hieronymus Sighard der r Kirche vorzustehen, ord In Wittenberg
28 568 Von kam er eiwa 1578 nach Leobschütz und EFnde 15831 als Pastor
nach Alt!ommitz bei Habelschwer: Sein Lebensausgang ıst noch unbekannt Die An-

Del ar' 318, der inn nach L omniıtz el Hirschberg versei{izl, sind
unzutreifend Der als Bolkenhainer 602 In eipzig immatrıkulierte Christoph Reiche]!
könnte seIn Sohn seln, der 1604 Rektor in Schonau der aclı Pastor In
Haselbach De|l Schmiedeber: wurde und 271 625 als Pfarrer VvVon
arı Iäßt ihn 10. 198  &Q In LOMNItZ eboren werden Wär VeO6T-
heiratet mit Susanna Himmelreich. Der 12 1608 In Schoöonau geborene Sohn

urt/Oder.
Friedrich ar'! 11 653 als Professor der hebräischen Sprache In rank-

Gar'! Chronik der ehemaligen Hochritterlichen Maltheser-Ordens-Commende, jet-
zigen Hochgräflichen York VvVon Wartenburgschen Majorats-Herrschaft Ols Ohlauer
Kreises VOoO 11592 DIS 1845 (Bri 87

37) Dortf Jauer Kr S SInd Pfarrer ekannt 1573 Valentin Gebhard, arrherr
In Jauer, entschuldigt sich dibus Januar'ı! DEeI dem Rektor Ferinarius, daß er
dem GColloquium In (W' Rechtgläubigkeit der Pastoren) nicht beiwohnen konne

In(Schimmelpfennig, ITr und Berichti  en Ehrhardts Presbyterologie
Schles Provinzialblätter Neve e  übezahl“ 12 1873, 485) Gebhard gehorte

den Kryptocalvinisten. 1585 stirbt Q  en 15. aDr CZUMmM ljaur auf dem an rau
a, des Ehrwirdi vnnd gelerten Herrn Martini Tieczes Dfarrherrns OselDs'
Ehliche ausfraw Ihres alters 3B („Steinbuch” von St Maria Magdalena In res-
lau)

40 —— Als Pfarrer ıst MUur 1590 Mathias ekannt, 171 1591, danach wird die
Kirche rekathollisiert. Beim EINZUG des kath arrers Sebastian OwWwag omm
Tumulten urcl bewaflinete Bauern, die den Pfiarrer ZUT Flucht nach Wansen nötigen
(Kirchliches Wochenbla: für Schlesien und die Oberlausitz 880, 335 ff.) Moöoglicher-
wWeIse War der 156  G für Brosewitz Z „sektische” Pfarrer NnICH katholisch und
verheiratet, sondern lutherisch der nhänger Schwenckfelds Kaspar von
a Darst und ()uellen 28 1926 Bei eugebauer, Spaziergänge In und

Klein Ols la 1924) ist 253 eın Verzeichnis der kath Pfarrer von Brosewitz.
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ben vorgebrachte Begründung für iıhre Nıchtannahme respektieren
und anderswo sıch anstellen lassen Inzwischen hatte jedoch der eifrige
Amtmann VO  3 Kleın Ols dem ehrwürdigen un gelehrten Samuel
Horn dem üngeren MI der gleichen Tage (6 o  er SC-
fertigten Vokatıon alle glückselıge Wohlfahrt un es Gute als Nach-
folger des artını abgehenden Piarrers Von auer (mıt Klosdorf
Tempelfeld und Breile) gewünscht habe Von Horns Wandel guten
Bericht empfangen un ordere ıhn auf da das Volk treuen

Seelsorgers bedürfe der MIt feiner göttlıcher Lehre un dem rech
ten unverfälschten Gebrauch der hochwürdigen Sakramente gemäl der
alten bewährten Symbolık un: Augsburgischen Konfession der Ge
meinde vorstehe sıch dahın begeben und dem olke MT
den ıhm verliıehenen Gaben diıenen 4‘I) Horn befand sıch u  3

schwierigen Lage da das ZWAar höfliche aber bestimmte Schre1-
ben des Komturs iıhm den Anzug auerf unmöglıch machte Er
wandte sıch daher mMIt VOoO November 1589 AuUuSs Bolken-
aın datierten Briefe 42) bıttend den Komtur INOLC CS be1 der
ıhm durch den Amtmann zugestellten Berufung belassen die Ge
meıinde würde ıh: ZEIN annehmen außerdem habe T VON seiNeEM

Vorgänger Jauer bereıits CINISC Sachen gekauft die ‘Acker MIt der
W ıntersaat bestellen lassen und für sCcC1inNn bisheriges Amt sCc1 auch
schon der Nachfolger 43) bestimmt

Es 1st nıcht klar un!: äßt sıch MmMIt Bestimmtheıt nıcht ob Horn
den Diıenst auer angetreten hat Aus Briefe des Komturs
ettich sCINeEN Amtmann Georg Pückler VO Julı 1592 geht
hervor daß der be1 den Unruhen dıe Besetzung der Pfarrei Nıeh
men MIt katholischen Pfarrer beteiligte Pfarrer VOon auer auf
Befehl des Komturs für Tage das Schloß (Kleın Öls) eingesperrt
und Weigerungsfalle VO:  —3 der Pfarrei gänzlıch werden
solle 44) Da diesem Zusammenhang eın anderer lutherischer Pfar
IT VO  3 Jauer genannt wırd ist mögliıcherweise Horn MIt dem
den Unruhen beteiligten geme1nt Erst Weıhnachten 1598 1ST die

41)
47) Ebenda

43) Die CcCKe In der der Diakonen VvVon Bolkenhain Predi  rgeschichte des Kirchen-
kreises aln d sich Nun 76 ohann Reichel,
576—1589 Samue|l Horn, 590—159 Abraham Baumgart, 591 —595 Jeremilas Ulmann

44) eın Ols \  99



Pfarrei auerf mıt einem katholıschen Pfarrer besetzt ZEWESCN 45) Er
e1i Jakob Steinborn, der 1590 Pfarrer Von Kleın Öls WAar un: in
diesem Jahre dıe Pfarrei Nıehmen 46) annehmen sollte Aus einem VoOoONnN

Steinborn den Komtur gerichteten Schreiben VOIN Januar 1590
geht hervor, daß der evangelısche Prädıkant von Nıehmen “ ) die
Kırche vVon Jauer mıit versorgt. Für Nıehmen ist bereıts 1579 be1 der
Vısitation durch den rchıdi1akonus Lindanus das Vorhandensein eines
lutherischen Predigers bezeugt 48) Sollte etwa Horn dessen Nachfolger
ZEWESCNH se1in un die Pfarrei auer von Nıehmen AUuUS mit verwaltet
haben ? Steinborn ist 1597 Pfarrer VO  3 Köppernig 49)‚ noch 1mM selben
Jahr in Nıehmen un 1598 in auer 50)
Das Problem der Besetzung der Pfarrei auer durch Samuel Horn
wırd sıch iıcht lösen lassen. Immerhin auf, daß der Zeıt, als
die Kommendekirchen wieder in katholischer and siınd 5'I)} Horn
159 / erneu: in unseren Gesichtskreıis trıtt un ZWAar als Pfarrer vVvon

Senitz, W WwI1ie WIr sahen, Verwandte von iıhm vorher das Pfarramt
führten Dort ist 1607 gestorben 52) Auf seinen Tod oder se1in
Begräbnis scheint nıchts gedruckt worden se1n; auch dıe Leichen-
predigt für den Vater nımmt auf den Tod des Sohnes, der doch urz

un ZanNz in seiner Nähe erfolgte, nırgends ezug. SO wIissen
WIr auch nıcht, werfTr die TAU des jüngeren Samuel W  —$

45) Ebenda 179

46) Nach Niehmen wurde noch 10. 593 Balthasar Hassius (HöB, Heß) AaUuUs Breslau
in zu Pastor ordiniert, ber bereits Anfang 594 MUu er die Pfarrei
umen und nahm seine UuC bel erz! In r (Stehr 135)

47) FS kann noch nıCH Heß geweSen seIn, wie angibt).
4B—— ng Kaspar von 181

49) Stasiewski (Herausgeber), eiträge Zzur schlesischen Kirchengeschichte, Gedenkschrift
für Kurt ng (1969)

ehort noch Marienau, 1563Zu den Pfarreien der Malteserkommende ein Ols
oldber ST Streitfall vgl Anm 14)oachim emigius Pfarrer WärT, der In dem

berlein Im Correspondenz-unter den Deputierten Herzog erwähnt wird
la 1896, 52). 1596 ist der lutheriscl Prädikant von Marienau
gestorben, der ame ist nicht enannt (Stehr 156)
err Pfarrer Helmut Richter, der der Kommende LOsSsen, hat ich freund-
licherweise darauf aufmerksam gemacht, daß die Malteserkommende Groß Tıinz ben-
Ils In den 90er Jahren des 16. Jahr'! wieder katholisch wurde, mindestens
schon Vor der Visitation von 598. ESs Kann Iso dort nıCcı Basıililus Minor evangelischer
Pastor bis 1610 gewesecn sein, wie ahrbuch für wahrscheinlich
Getäuscht hatten mich die Pateneintragungen Im Kirchenbuch von Bohrau, die
Minor und seine rau und 1601 noch Pastor DZW. zu Großen Tinz
nennen Erst bei den Kindtaufen des nach Roßwitz ausgewichenen Pastors 1610 und
1612 die Angabe des (eh'  1 Pfarrsitzes ann, „Reduzierte“ Kirchen-
bücher ar Bohrau, In ahrbuch Vereins für chles. Kirchengeschichte 28
938 ;  52

52) 431



Wohl aber kennen WIr seine beiden Söhne Abraham und Christoph.
Beide sind in Bolkenhain geboren. Sıe können altersmäßig nıcht weIıt
auseinander SCWESCH se1nN, da beide gleichzeitig 1im Oktober 1608 als
Theologen in Wiıttenberg immatrikuliert wurden. Christoph steht
ußerdem noch 1im Sommermester 1608 in der Leipziger Matrıkel
Beide hat C555 wieder in die Nähe iıhrer alten He1mat ZCZOLCN, und
beide sınd in Liegnitz A geistlıchen Amt ordiniert worden. Chri
stoph, der das erwähnte Weıhnachtscarmen bereıts als Schüler verfaßt
hatte, WAar iM Todesjahr des Grolßvaters Hauslehrer in der Famıilie
von Bock in Gıirlachsdorf Kreıis Reıichenbach. Se1in Bruder Abraham
hat 1615 Sonntag nach Trinıtatis, in der Kırche ohn-
stock be1l Bolkenhain eine Predigt ber das Evangelıum Z
4226 gehalten, die er dem Rohnstocker Pastor eorg Thılo w1idmete
und unter dem Tıtel ‚„„‚Sadducaeus tacens‘‘ 1616 in Breslau drucken
1eß 53) Bald darauf wurde in die kleine Pfarrstelle eißbach be1
Landeshut berufen, WOZU in legn1tz Dezember 1616 die Or-
dıination +rhielt Dort ann längstens Jahre ZCWESEN se1in, da
1626 der da Schweidnitz gebürtige eorg Miıttmann, bısher Schul
me1ıister in Waldenburg 54)‚ die Nachfolge antrat Und Cc5 ist ein
Kirchenbucheintrag erhalten oder auffindbar SCWECSCNM, der VO  } bra-
ham Horns weıteren Lebensschicksalen Kunde geben könnte!

Des Bruders Christoph erstes Pfarramt WAar se1it dem Oktober 1614
Schreibendorf De1 Landeshut Proben seiner deutschen Dichtkunst hat

1er hinterlassen, dıe ıhm weniger gut gelungen sınd als dıe ate1n1-
schen, in einer gereimten Vorrede für das 1620 NECU angefangene
Schöppenbuch, die > beginnt

ott segn. euch Hoff un Haus
Al wer thun geh glücklıch aus
Für g’fahr, Unglück schaden Und noth
Behültte euch der Ireue (ott!

53) Berg, Die Kirchengeschichte des Kreises Bolkenhain (Jauer 1851) 154. FIN Xem-
plar War In einem Sammelband der Füurstensteiner Bibliıothek In. der ıv.-Bi Breslau

vorhanden.

54) Iug, Chronik Von
von Landeshut (1940) nburg Z0C  6 les als Ergäanzung ZUur Predigerges:



Hırneben euch auch wüuünsche
Vom lıeben Gott namhaftıglıch
Das Ruder der GERECHTIGKEIT Justitia
Daß iıhr solchs lLiebt jeder Zeıt Sap

TOVSo wıird CW  S am  e bestätiget
Das GewI1ssen iıcht beschädiget 1to E3
Denn Gerechtigkeit erhöhi’t eın Mann
Da Sund leichtlich Verterben Kan
An G’rechtigkeıit Davıd ust att
Nam deß Herrn Zeugniß rath
Und batt den Herrn Z Ööfftern Mal Fs 143
Ihn lehrn thun ach sein m gefalln

Und weiıter wırd die Weısheiıit (Sapıent1a), dıe Frömmigkeit (Pie-
tas), die Demut (Humulıtas ), die Barmherzigkeıt (Misericordia ) der
Gemeinde gewünscht und ZWAar Z Schluß mıt den bezeichnenden
Worten:

‚„Dies wüuünscht euch allen i VO  3 orn bwr treuer Pfarrer Chrıistoph
Horn, welcher Wıderwertigkeıit Jn Kurzem VON euch hinweg
sche1idt 55) C

Er gıng ıcht weıt und fand 1m benachbarten Reußendorf einen
Wırkungskreıis, Wds WIr erst VOL einiıgen Jahren AaUuUS dem Waldenbur-
gerI Kırchenbuch erfahren haben 56) Er traute 1621 Sonntag nach
Epıphanıas in Waldenburg seinen Schreibendorfer Nachfolger Christoph
Gerlach mıit der Tochter artha des Waldenburger Pastors erem1as
Ulmann Auch in Reußendorf War seines Bleibens iıcht ange 1627
wechselte nach Baumgarten be1i Bolkenhaıin, noch 1642 lebte
Am Z November dieses Jahres wurde in Bolkenhaın der hrbare
Junggesell Johannes Abraham Horn, „CUJUS ate teverendus VIr IIASs
Christophorus Horn, Pastor in Baumgarten‘‘, mit der tugendreıichen
Jungfrau Anna, der hinterlassenen Tochter des Bürgers un Stadtvogts
Melchior Neudeck un seiner verstorbenen Ehefrau Marıa geb W ınck.
Jer; getraut,. Die junge Tau starb bereıts 23 Januar 1644 Der
Wıtwer, der Bürger un Fleischhacker in Bolkenhaın WAafr, heıiratete

August 1644 wıeder un ZWar Tau Susanna, dıe W ıtwe des

55) gisch, Schreibendor: Ortsnachrichten 1887

56) anrDuci /1957



Bürgermeisters Martın eyer 57) Da Jakob Kühn der letzte Pastor
VvVon Baumgarten war °*) und spätestens 1649 dorthın gekommen ist,
wırd Christoph Horn ach der Miıtte der 40er Jahre in Baumgarten
storben se1in. Eınen etwa vorhanden ZEWESCNEN Grabstein habe ich
seinerzeıt in der Epitaphien überreichen alten katholischen Kirche
VOon Baumgarten icht gefunden.
Fuür die folgende Zeıt lassen sıch keine Nachkommen des schlesischen
Pfarrergeschlechtes Horn in den Universitätsmatrıkeln feststellen.

Von dem ne Christoph aus der 7weıten Ehe des Rudelsdorfer
Sen10rs, der 1397 1in Frankfurt, 1599 in Wıttenberg, Leipzig un!
Jena studıert hatte un dem Vater in seiner etzten Stunde ahe WAaTr,
wI1issen WIr weder den Beruf noch SONSs eLWwWAas Näheres aus seinem
en

0OMANNeES Grünewald

57) Oolkenhainer Kirchenbuchauszüge Mikrofilm des altesten Kirchenbuches (ab SIg-
natiur 98, jetzt DEe] der Zentralstelle für Genealogie In der Deutschen Demokratischen
epu In eIipzig

58 Der (auUSs Berg, Kirchengeschichte Ges Kreises Bolkenhain 1851, I Joh eyer,
Heimat und Zeit  S  s  chie, Festschrift ZuUur 150jährigen Jubelfeijer der Kirche
Baumgarten 1933 44 übernommene) Pfarrerkatalog von Baumgarte! In der rediger-
geschichte VO Bolkenhain 938 ist fehlerhaft und wird hier verbesse 578— 1599
Nikolaus Barisch, 10. 1599, 4Q alt; Grabsteirn der kath Kirche 16  S f
Adam Frofe 1627 1, Cinristoph orn Vor 649— 1653 Kühn, geb 592 In
olkenhaiın, Vater K., erst Lehrer, dann 1akon und Pastor In Bolkenhain,
Mutter Martha Tiles!ius. 614 UnIv. Wittenberg, Oord In Wittenberg 28 616 zu
Kaplan In Waldenburg, 1617 1a| In Bolkenhain, 1627 Pastor In Alt Röhrsdorf,
1635 In Har  rsdorf, nach 1642 DBaumgariten, 1653 Waldenburg 1616 (D!  .9 nach
dem 15 Anna Ulmann, Tochter des pf Jeremilas


